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Fortschrittliche Studentenschaft Zürich , Postfach 680 , 8o21 ZH 

Die fsz zum ~ackelzug der offiziellen Studentenschaft~ 

Zum ntontag Abend hat der Kleine Studentenrat der Universitüt, 

oberste 8ehorde des Zwangsverbandes aller Studenten an der 

Universitat , zu einem Fackelzug auf den Lindenhof aufgerufen . 

Die fsz wird sich an der Pressekonferenz, an der alle studen ­

tischen Organisationen der lJeffentlichkeit vorgestellt werden 

sollen , sowie am Umzug beteiligen. 

Wahrend jedoch de r "Studenten- Bundesrat " di ese 111ani festation 

zum •• Ausdruck des Gewaltverzichts bei der Losung der Hochschul ­

probleme " erheben will , wird es für uns eine Demonstration der 

Solidaritat mit den ~ariser Studenten sein. Damit wollen wi r 

bekraft i gen, was der Verband der Schweizerischen Studenten­

schaften (VSS) bereits in einem Telegramm an die franzosische 

nationale Student enunion (UNEF) zum Ausdr uck gebracht hat . 

Uas hlotto des Kleinen Studentenrates halten wir für verfehlt: 

in der Schweiz haben diejenigen Gruppierungen , die sich bisher 

i r gendwie um die Hochschulreform bemüht haben , i mmer auf Ge ­

walt verzichtet. Die Parole richtet sich daher zwangslaufig 

gegen die Studenten im Ausland , von denen man ganz genau zu 

wissen scheint , dass s ie für a lle Zusammenstosse verantwor t­

lich zu machen sind . 

Gleichzeitig heimsen sie , ohne den Finger zu rühren , die rrüchte 

dieser auslandischen Mnstrengungen ein : nur naive Gemüter werden 

die Tatsache , dass nun Studentenvertreter zwei Sitze im Wissen ­

schaftsrat erhalten werden , nicht mit den Studentenr evolten im 

Ausland in Zusammenhang bringen . 

Auch wenn es unseren Studentenvertretern wirklich darum gehen 

sollte , endlich mit einer aktiven Politik im lnteresse der Zür­

cher Studenten Ernst zu machen , wird dieser Fackelzug des Cewalt­

verzichts den Ruf nicht tilgen, der unseren Vertretern nach wie 

vor anhaftet: die reaktionarste Studentenvertretung aller 

Schweizer Hochschulen zu s8in . 
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